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1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grosiherzokl Huben

unterm 0 . Dezember 1887 gnädigst geruht , den Ober -
lehrcr nnd Ncligionslehrer am Gymnasium zu Düsseldorf ,
! )r . Christian Lingcn , zum ordentlichen Professor des
Kirchenrcchts , sowie der kirchengeschichllichen und patristi -
scheu Spezialitäten in der theologischen Fakultät der Uni¬
versität Freibnrg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 7 . Dezember d . I . gnädigst geruht , auf Grund
von Artikel 00 Absatz 5, der Reichsverfassnng den Post -
praktikanten Heinrich Raabs von Schönfeld ( Sachsen ) ,
unter Borbehalt seiner Staatsangehörigkeit , znm Post -
sckrctär zu ernennen .

Wcht- AmUtcher Uhcit.
Karlsruhe , den 10 . Dezember .

Es gewinnt den Anschein , als ob der große fran¬
zösische Wortheld Deronlödc seine Rolle ansgespielt hat ,wobei übrigens nichts anderes verwunderlich ist , als daß
er sic überhaupt so lange spielen konnte . Seine eigenen
Landsleute sangen an seiner überdrüssig zu werden , der
Borstand der Patriotcnliga hat ihn , wie gestern schon
erwähnt , lausen lassen ; auch in Rußland erntet er aber
für seine ansdringlichen Bemühungen um das Zustande¬kommen einer französisch- russischen Allianz keinen Dank .
Man scheint es ihm in den maßgebenden russischen Kreisen
sehr übel genommen zu haben , daß er während des fran¬
zösischen Präsidcntenwechsels sich gleichsam als der Ver¬
trauensmann der russischen Regierung anfspielte . Es er¬
schien in der „Agence Havas " das bekannte Dementi ,das ihm sehr entschieden das Recht absprach , im Namen
des offiziellen Rußlands zu sprechen und mit Depeschen
von einflußreichen russischen Persönlichkeiten zu prahlen ,denen die politischen Kreise Petersburgs durchaus fern¬
standen . Auch das „ Journal de St .

'
Pütcrsbourg " hat

sich , wie erinnerlich , vor einigen Tagen sehr scharf
gegen den Mißbrauch ausgesprochen , der „ von gewissen
Volksrednern " während der französischen Präsidentschafts¬
krisis mit dem Namen Rußlands getrieben worden sei .
Gestern wurde in Petersburg ein großes Bild Dervnlödes ,
welches am Newski -Prospekt ansgestellt war , ans Befehl
der Polizei fortgenommen . Auch meldet man der „ Köln .
Ztg .

" ans Petersburg , daß der Gouverneur von Now¬
gorod , der General Baranoff , der im Sominer dadurch
von sich reden machte, daß er Düronläde begeistert feierte ,vom Zar eine tadelnde Bemerkung erhalten habe .

Die französische Kabinetskrisis wird wahrscheinlich erst
in der neuen Woche ihre Lösung finden . Nachdem Goblet
auf die Bildung eines neuen Ministeriums endgiltig ver¬
zichtet hatte , erklärte sich zwar Falliörcs , seiner früheren
Weigerung entgegen , zu einem Versuche in dieser Rich¬
tung bereit ; aber zu einem Resultate ist . er noch nicht
gelangt . Fallieres hat mit dem Widerstande der Radi¬
kalen zu kämpfen , die guten Grund zu der Annahme
haben, daß sie bei einem Kabinct Falliöres ihre Rechnung
nicht finden würden . So melden „ Paris " nnd „France " ,
daß die radikalen Gruppen zn einer Versammlung ein-
bcrnsen werden sollen, um Protest gegen die Bildung
eines Ministeriums Falliöres einzulegen . Was das
erstgenannte Blatt über die Absichten des Herrn
Falliöres meldet , ist auch ganz dazu angethan , um die
Radikalen und Intransigenten in Zorn zn versetzen. Wie
„ Paris " meldet , würde der erste Akt des neuen Ka-
incts in der Ergreifung von Maßregeln gegen den Pa¬
riser Munizipalrath bestehen ; ein Gesetzentwurf solle
eingcbracht werden , welcher den Mnnizipalwahlmodns
abändere und die Auflösung des Mnnizipalrathcs gestatte .
An der Zeit wäre cs freilich , baß dem Treiben des Pa¬
riser Gemeindcrnthes ein Ende gemacht würde .

Deutschland .
* Berlin , 9 . Dez . Seine Majestät der Kaiser erledigte

Vormittags Regiernngsgeschäfte , machte Nachmittags eine
Ausfahrt nnd nahm das Mittagsmahl mit Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Prinzen nnd der Prinzessin Wilhelm
gemeinsam .

— lieber den heute vom Bnndesrathe nach den Ans¬
schußanträgen genehmigten Gesetzentwurf , Aende -
rungen der Wehrpflicht betreffend , meldet Wvlff 's
Bureau folgendes Nähere : Der Gesetzentwurf bestimmt
im Wesentlichen , daß die Landwehr sowie der Landsturm
fortan in erstes und zweites Aufgebot zerfallen . Für
das erste Aufgebot der Landwehr ist die Dienstpflicht wie
bisher eine fünfjährige , die Dienstpflicht des zweiten Auf¬
gebots der Landwehr , bei welchem keine Hebung und
keine Kontrolversammlung stattfindet , auch die Freiheit
der Auswanderung nicht beschränkt ist , dauert bis zum

Ende März des vollendeten .
'19 . Lebensjahres . Das erste >

Aufgebot des Landsturms besteht ans Personen bis zum j
09 . Lebensjahre , die nicht gedient haben , das zweite Auf - !
gebot des Landsturms , welches nur im Kampf um die i
Exfftcuz des Vaterlandes in Aktion tritt , besteht aus allen !
bereits gedient habenden Wehrpflichtigen vom 09 . bis
znm 40 . Lebensjahre . Der Landsturm hat keine Hebungen
nnd keine Kvutrolversammlnngen .

— Die Getreidezollkomm issivn nahm den Antrag
Windthorst an , wonach die neuen Zölle auf das bis zum
01 . März 1888 eingeführte Getreide nicht anwendbar
sein sollen , wenn nachweislich die betreffenden Kaufver¬
träge vor dem 26 . November 1887 abgeschlossen sind .
Dm erforderliche

'
Nachweis ist durch alle zulässigen Be¬

weismittel zu erbringen .
— Der L a nd c § eisen bah urath beschloß heute , die

Aufhebung des Ausnahmctarifs für Mais von Ungarn
und Rumänien nach den östlichen Provinzen zu befür¬
worten ; ebenso sprach sich derselbe , dem „ Franks . Jouru .

"
zufolge , für eine Ermäßigung für Stückgut zur über¬
seeischen Ausfuhr nach außerdcutschcn Häfen und für den
Verkehr von den rheinisch -westfälischen Jndustriebezirkcn
nach den deutschen Nordscehäfcn unter der Voraussetzung
ans , daß ermäßigte Ansnahmetarife auf gleicher Grund¬
lage für ähnliche Entfernungen (etwa 200 Kilometer und
weiter ) auch für den Verkehr nach anderen deutschen
Häsen und von anderen inländischen Bezirken eingcführt
werden . Bei dem Beschlüsse wurde vorausgesetzt , daß ,
der Vorlage entsprechend , für Eilgüter der doppelte Be¬
trag der ermäßigten Stückgntfracht erhoben werden würde .
Des weiteren befürwortet der Erlaß einheitliche Vor¬
schriften im Güterverkehr in Betreff der Nebengcbühren .

Sternberg , 9 . Dez . Der Landtag hat die Anlage
der Bahn Schweriu -Lndwigslnst -Dömitz genehmigt .

Straßburg , 9 . Dez . Die „ Landeszcitnng für Elsaß-
Lothringen " schreibt :

„Die „Nationalzeitung " schreibt in ihrer Nummer vom Dien¬
stag Abend anläßlich der Mittheilnng , daß der Gesetzentwurf ,
betreffend die Einführung der Gewerbeordnung in Elsaß -Lothrin¬
gen , im Reichstage wiedereingebracht sei : „ „Die Einführung der
Gewerbeordnung in Elsaß -Lothringen durch Rcichsgesetz entspricht
der schon in der vorigen Session durch eine ähnliche Maß¬
regel — betreffs der Ernennung der Bürgermeister — bekun¬
deten Absicht u . s . w .

" " Bei einer derartigen Zusammenstel¬
lung dieser beiden Maßregeln scheint doch übersehen zn sein , daß
die Gesetzgebung über den Gewerbebetrieb in ihrer Gesammtheit
und abgesehen von der lediglich das einzelne Land berührenden
Ordnung einzelner Zweige des Gewerbebetriebes , die sich aber
immer mit der Reichsgesetzgebung in klcbereinstimmnng befinden
muß . nach Art . 4 der Reichsverfassung dem Reiche zustcht.
Dementsprechend ist die Gewerbeordnung in Württemberg nnd
Baden durch Rcichsgesetz , vom 10. November 1871, eingcführt ;
auch die Einführung der Gewerbeordnung in Bayern sowie die
theilmcise Modisizirung einzelner Bestimmungen für Bayern ist
durch Reichsgesetz , vom 12 . Juni 1872 , erfolgt . Verfassungs¬
mäßig ist deshalb auch für die Einführung der Gewerbeordnung
in Elsaß -Lothringen und für die vorgeschlagenen Modifikationen
derselben die ReichSgesetzgcbung in Anspruch zu nehmen .

" Die
von der „ Nationalzeitung " an die Thatsachc der Einbringung
eines bez Gesetzes im Reichstage geknüpften Schlüsse beruhen
sonach auf irrthümlicher Grundlage .

Oesterreich -Ungarn .
Wicu , 10 . Dez . l,Tel.) Der „ Presst " wird von besl -

informirter Seite gemeldet , daß das Gerücht von der
Demission des Grafen Kalnvky total erfanden sei ; die
von dem Grafen Kalnvky befolgte Politik bleibe aufrecht
erhalten , jede vorzeitige Aktion werde perhvrrcszirt .

Belgien .
Brüssel , 9 . Dez . Die Kammer beschloß hcnte die

Berathnng der Interpellation über die Geschützliefe-
rnngen . Der Ministerpräsident Beernacrt sprach sich in
ähnlicher Weise wie gestern der Kriegsminister General
Pontns ans . Für schncllfenernde Geschütze seien Be -
werbungsprüfnngen ans dem Brabanter Schießplatz be¬
reits eingeleitet ; für Festnngsknppcln werde eine Bewer¬
bung demnächst ansgeschrieben , dabei den Bewerbern
Neuerungen frcigestellt sind. Die 120 Feldgeschütze aber
würden bei Krupp bestellt werden , dessen Leistungen in
Belgien seit 1860 höchst befriedigten nnd der auch in der
Streitfrage de Bange gesiegt hat . Dagegen werde dem¬
nächst die Bewilligung von Mitteln znm Ankauf von
Stahlblöcken , die von der Lütticher Gießerei zu anderen
Geschützrohren bearbeitet werden sollen, verlangt werden .
Die Kammer nahm schließlich mit 60 gegen 30 Stimmen
eine Tagesordnung an , welche Befriedigung über die
Antwort des Kriegsministers und Vertrauen zur Regie¬
rung ansspricht .

Frankreich.
Paris , 9 . Dez . Gestern früh hatten Ribot , Ricard

nnd Fayc zngesagt , in das Kabin et Goblet einzn-
tretcn , gestern Abend aber nahmen sic ihr Wort zurück.
Goblet erschien darauf im Elysöc und verzichtete auf
die Bildung des Kabinets , angeblich weil die Opportu¬
nisten sich weigerten , ihn zn unterstützen . Darauf ließ

Earnot Falliöres rufen . Carnvt bestand lebhaft darauf ,daß das neue Kabinet einen versöhnlichen Charakter
tragen müsse . „ Sie können, " bemerkte ihm Carnvt , „ auf
allgemeine Sympathien bei den Mitgliedern der Kammer
rechnen . Als Minister haben Sic nie Feindseligkeitoder Haß erregt . Es ist nicht möglich, gegen Ihre Per¬
son einen stichhaltigen Einwand vörznbr

'
ingen , nnd Nie¬

mand ist mehr als Sie geeignet , ein Einverständnis ;
»wischen den Republikanern

'
herbeiznführen .

" Falliörcs ,
hierdurch gerührt , glaubte nicht länger bei seiner erstell
Weigerung , eine Kabinetsbildnng zu übernehmen , beharren
zn dürfen , doch bat er sich Zeit bis Mittag ans , da er
einige Freunde um ihre Meinung befragen wolle , dann
wolle er eine cndgiltige Antwort geben . Gegen Mittag
kehrte Falliörcs iirs Elysöc zurück

'
, um deni Präsidenten

seine Geneigtheit , die Bildung des Kabinets zu versuchen,
anzuzcigen . Gleichzeitig äußerte er die Absicht , einige
Mitglieder des früheren Kabinets beiznbehalten , darunter
besonders Ronvier , dessen Fähigkeiten in der letzten Zeit

. klar zn Tage getreten seien, nnd Flonrcns : Letzteren, ab¬
gesehen von seinen empfehlenden Eigenschaften , auch ans
dem Grunde , weil es nöthig sei , nach Möglichkeit anzu¬streben , daß die Beziehungen Frankreichs zn den auswär¬
tigen Mächten unverändert bleiben , zumal nach der letzten
Krisis , die Frankreich dnrchgcmacht habe . In dem Augen¬blicke, da der neue Präsident in 's Elysöe einzieht , dürfe
man Europa nicht durch den Wechsel in der Person des
Ministers des Aenßern Anlaß zur Vcrmnthnng geben,
daß Frankreich die friedliche Richtung seiner Politikändern wolle . Das Zustandekommen des Ministeriums
Fallivres gilt für sehr wahrscheinlich . Unter den ersten
Schritten des neuen Ministeriums wird eine Verweisungdes Pariser Gemcinderathes in die gesetzlichen Schranken
erwartet . Unter anderem soll der Gemeinderath veran¬
laßt werden , seine bisherige Weigerung dagegen anszu¬
geben, daß der Seincpräfekt , der zugleich Bürgermeister
von Paris ist , seine Wohnung im Stadthanse nehme.
Auch ist von der Vorlage eines neuen Gesetzes für die
Pariser Gemeindcrathswahlen die Rede .

— Der „ Matin " bringt einen Artikel Jules Simons , von
dem man nur wünschen möchte , daß er nicht das Schicksal der
Zeitungsartikel theile , die , vom Tage geboren , mit dem Tage
vergessen werden . Jules Simon behandelt in seinem scharf durch¬
dachten nnd zutreffenden Artikel die Verrückung der Ge¬
walten im Staate . Er schont mit seinem scharfen Urthcile
auch Gambetta nicht nnd geht dann von den Usurpationen der
Kammern zn den noch augenfälligeren des Pariser Gemcinderaths
über . Es heißt in dem Artikel : „ Die Pariser Gemcinderäthe ,
welche sich mißbräuchlich „ Volksvertreter " nennen , das Kapital
und die Kapitalisten verdammen und keine Gelegenheit versäu¬
men , die Mitglieder der äußersten Linken und der radikalen Linken
als „ Bourgeois " der Schwäche und des Bcrraths zu zeihen, waren
so bescheiden , den neuen Präsidenten der Republik nicht zu be¬
zeichnen. Wie hätten sie dies auch sollen , nachem sie die Ab¬
schaffung der Präsidentschaft beschlossen hatten ! Dagegen ver¬
hängten sic eine Ausschließung , diejenige Fcrry 's , und sagten
überall ganz unzweideutig , seine Wahl würde eine bewaffnete
Erhebung zur Folge haben . Heute stehen wir bei der lächerlichen
Anarchie . welche allzu oft der schrecklichen Anarchie vorausgebt .
Am Freitag hörte ich während der Aufzüge und des Gedränges
ans der Place de la Concorde und in der Nuc Royale von den
Manifestanten sagen : „ sic lachen"

. Die ersten Manifestanten
lachen immer . Man sagte auch : „sie singen , es ist nicht ernst
gemeint , sie wollen sich nur belustigen "

. Sehr wahr ! Aber Kiesel
flogen im Gefolge dieser Spüsse . Ein Vorübergehender hat einen
oder zwei Rcvolverschüssc gethan . Es war nichts , gab es doch
keine Leiche . Wir wollen also «nnchmen , daß es eine freundliche
und fröhliche Emeute war , man wollte sich nur au die Straße
gewöhnen , der Polizei nnd dem Heere den Puls fühlen . Ich
glaube wohl , daß der Zorn gegen Ferry ein künstlicher war und
daß die Drohungen der Herren Gemcinderäthe , der Herren Blau -
guistcn nnd Herren Anarchisten keine große Wirkung gehabt
hätten . Aber ich bitte die besonnenen Leute , mit mir zwei Be¬
trachtungen auznstcllen , die erste, daß die Manifestanten , welche
nur Schreihälse nnd Dnmmköpfc waren , den Rädelsführern Vor¬
wand zu der Behauptung boten , daS Volk habe den Kongreß be¬
einflußt und ihm jenen Willen aufgedrängt ; die zweite , daß die
Zeitungen derselben sich laut rühmen , nach Belieben Zorn oder
Enthusiasmus cinzublasen : einen theatralischen Zorn nnd En¬
thusiasmus , die in der Erniedrigung der sozialen Kräfte , mit
Revolution ohne Größe und mit Verbrechen ohne Entschuldigung
enden. Die Straße ist nicht da , zn regieren oder zu reden ; der
Gemeinderath hat nur über die Sonderintcressen der Gemeinde
zn wachen ; die Gerichte haben Urtheile zu fällen , nicht Dienste zn
erweisen ; sie dürfen den Beistand eines Kammcrausschuffes nicht
annehmen und sich seine Leitung nicht gefallen lassen ; die Kam¬
mer hat mir Gesetze zu machen nnd ist vor Allem mit dem Fi -
nanzgcsctzc betraut ; die ausübende Gewalt , welche gänzlich von
den Gesetzen abhängt , hängt für die Ausübung ihres Mandats
nicht von denen ab , die sic machen . Der größte nnd dringendste
Dienst , der uns gegenwärtig erwiesen werden kann , besteht darin ,
einen Jeden auf seinen Platz zu verweisen .

"

Italien .
Ritt », 10 . Dez . (Tel . ) Der Vormarsch des o stuf ti¬

tanischen Expcditionscorps hat nach einer De¬
pesche ans Massanah begönnen . Wie der General San
Marzani meldet , ging die Brigade Baltiffera gestern
Vormittag sechs Kilometer über Meoknllv hinaus .



— Aus Massauab liegen über die Bcweguxgen der Abys -

sinier , des Ncgus wie seines Feldherrn Ras Alula und ihrer

Krieger , zahlreiche Gerüchte , aber keine bestimmten Nachrichten

vor . Es heißt , König Johannes sei wieder von der mohemeda -

nischen Fluth bedroht : er sehe sich genöthigt , den König Menelik

von Schoa zu beobachten , er habe Ras Alula zu sich entboten ,

aber sicher sind diese Angaben augenscheinlich nicht . Die gesammtc

Streitmacht , welche unter General di San Marzano fechten

wird , ist mittlerweile schon seit einigen Togen auf afrikanischem

Boden vereinigt . Wir hören von täglichen Besichtigungen , wir

wissen sogar aus gestrigen Telegrammen , daß Artillerie und In¬

genieure das Fest ihrer Schutzheiligen , St . Barbara , feierten ,

aber von dem Vormarsche nach Saati , der schon am 1 . Dezem¬

ber erfolgen sollte , ist es wieder still geworden . Dagegen wird

die Thatsache gemeldet , daß die Bahnstrecke nach Saati noch

wenig über Monkullo vorgerückt ist. Es geht das wenigstens

aus der Nachricht klar hervor , daß die zum Schutz der Arbeiten

vorgeschobenen Abtheilungen der Irregulären bei Monkullo la¬

gern . Von Monkullo nach Saati ist die dreifache Entfernung

der Strecke Massauah -Monkullo . Die Programmmäßige Fertig¬

stellung der Linie bis Ende Dezember darf daher als ein Ding

der Unmöglichkeit betrachtet werden . Neben der Wasserfrage

macht auch gegenwärtig die Organisation des Beförderungs -

wesens dem Oberbefehlshaber und seinem Stabe viel zu schaffen-

Was die Lastthiere anbelangt , so lauten alle Nachrichten über¬

einstimmend dahin , daß merkwürdiger Weise die aus Italien hin -

übcrbcfördcrtcn Pferde die Reise viel besser ertragen haben , als

die sonst viel zähcrn Maulthiere . Mit den aus Egypten bezo¬

genen Pferden , welche den Offizieren für den Marsch gestellt

werden , ist man in besonderem Grade zufrieden .

Großbritannien .
Laudon , 9 . Dez . Der Lordmayor von Dublin , Sul -

livan , ist von dem Richmond -Gefängniß in Dublin in

das Gefängniß von Tullamore abgeführt worden , wo be¬

kanntlich sein Parteigenosse O 'Brien seine dreimonatliche

Haft verbüßt . Seine Uebersiedelung erfolgte , weil er

täglich zu viel Besuche erhielt .
— Der Schatzkanzler Göschen ist als Präsident der Stati¬

stischen Gesellschaft in London wiedcrgcwählt worden . Zu seiner

Antrittsrede wählte er das Thema : „ Die Bert Heilung

des englischen N a ti o n a lre i ch tb u m s " , das er v»r

einer große » Anzahl Gelehrter und Parlamentsmitglieder in

geistreicher , wenn auch nicht unanfechtbarer Weise behandelte .

Den Schwerpunkt der Rede bildete der Hinweis , daß während

der letzten zehn Jahre die Zahl der mäßig großen Vermögen

stark zugenommen habe , während andererseits die Zahl der riesigen ,

in wenigen Händen angehäuften Vermögen eine bcmerkenswerthc

Abnahme zeige. Der Redner legte seinen Bemerkungen die Aus¬

weise des Schatzamtes zu Grunde , aus welchen hervorgehe , daß

der kleinere Mittelstand , welcher fortwährend seinen Zuwachs

von oben und unten erhält , schnell die große centrale Schicht der

Nation werde . Im Jahre .1877 wurden 317,839 Personen mit

einem Einkommen von 150 - 1000 Pfd . St . besteuert ; 1886 be¬

trug ihre Zahl 879,064 . 1877 bezahlten 22,848 Personen Ein¬

kommensteuer für eine jährliche Einnahme von 1000 Pfd . St .

und darüber ; 1886 belief sich ihre - Zahl nur auf 22,289 . Be¬

sonders hat die Zahl der Einkommen zwischen 150 und 500 Pfd . St .

zugenommen , nämlich um 21,4 Pro ; . , während die zwischen 600

und 1000 Pfd . St - stationär geblieben ist. Einen weiteren Be¬

weis für die größere Bertheilung des Nationalwohlstandes liefern

die Erbschaftstabellen und das Kapital der eingetragenen Ge¬

sellschaften . Was letzteres betrifft , so sei es in den erwähnten

zehn Jahren von 307,103,466 Pfd . St . auf 591,508,692 Pfd . St . ,

d . h . um 92 Prozent gestiegen. Besonders habe die Zahl der

Aktiengesellschaften zugenommen , wodurch große eindustriclle Unter¬

nehmungen , wie Brauereien u . s . « . , in das Eigenthum einer

Menge Aktionäre übergingen . An dem Nutzen nahmen auf diese

Weise eine große Anzahl Personen Theil . Aehnlich verhalte es

sich mit den Wohnhäusern . Im Jahre 1875 betrug die Zahl

der Wohnhäuser mit 20 Pfd . St . Miethe und mehr 569,326 ,

während sic sich 1886 auf 838,692 belief . Die Vermehrung der

Wohnhäuser unter 10 Pfd . St . Miethe betrug nur 5,8 Proz . ,

dagegen war die derjenigen von 10 Pfd . St . bis 20 Pfd - St .
eine ungeheure . Von 10 Pfd . St . bis 15 Pfd . St . ergibt die

Vermehrung 58 Proz . und von 15 Pfd . St . bis 20 Pf . St . nicht

weniger als 56,3 Proz . Man erhebe vielleicht den Einwand , daß

einfach die Miethe gesteigert wurde . Wäre dem so , so hätte die

arbeitende Klasse ihre anderweitigen Ausgaben einschränkcn

müssen . Die Statistik der Sparkassen beweise aber das Gegen -

lhcil . Die Zahl der Depositoren betrug im Jahre 1877 3,256,295

Personen , wobei 20 Pfd . St . 15 Sh . durchschnittlich auf sen

Kopf kamen . Im Jahre 1886 war die Zahl auf 5,322,225 ge¬

stiegen und bezifferte sich die Einlage auf 18 Pfd . St . 7 Sh .

durchschnittlich . Die Zahl der kleinen Werkstätten sei in der

Abnahme begriffen , dagegen die der großen im Zunehmen . Der

Redner meinte am Schluffe , daß alle diese Zahlen , während so

viel über einen sozialistischen Neubau der Gesellschaft geredet

werde , beweisen , daß eine Art Sozialismus ganz in der Stille

Platz greife . An dem Nationalreichthum nehmen immer mehr

Personen Antheil und dazu könne sich das englische Volk Glück

wünschen .
Schwede « und Norwegen .

Stockholm , 9 . Dez . Die kompetente Behörde bestätigte

heute die Kandidaten der schutzzöllnerischen Mi¬

norität als Reichstagsabgeordnete . Wie es heißt , wurde

Appellation dagegen eingebracht .

Rußland .
St . Petersburg , 9 . Dez . Die Gerüchte von einem

Dynamitfunde im Marientheater erweisen sich nach
einer Depesche der „Neuesten Nachrichten " als böswillige

Erfindungen eines fortgejagtem Theaterarbeiters , der auch
dem Stadthauptmann General Gresser hinterbrachte , daß
die Baureparaturen an der Kaiserlsge im Herbst ganz
ungenügend ausgeführt worden seien . Die letztere An¬

zeige wurde richtig befunden und der Theaterpolizeimeister
deshalb versetzt ; Dynamit wurde nicht gefunden .

Bulgarien .
Sofia , 9 . Dez . Die mahomedanischen Deputir -

ten erscheinen wieder regelmäßig zu den Sammersitzungen ,
trotzdem Mantoff fortwährend gegen die Regierung kon-

spirirt . Zur Verschärfung der Maßregeln gegen die

Räuberbanden wurde ein Gesetzentwurf von der Re¬

gierung eingebracht , wonach das Standrecht in Anwen¬

dung kommen soll . Die Kammer votirte ferner 15,000

Francs für die Vorstudien der Eisenbahnlinie Jam -

boli — Burgas . — Der „Polit . Korr .
" zufolge will die

Pforte dem Abkommen bezüglich des ostrumelischen
Tributs nicht zustimmen , sondern eine Kommission er¬

nennen , welche untersuchen soll , ob drei Zehntel der

ostrumelischen Einkünfte thatsächlich nicht mehr als 130,000

Pfund betragen .
Amerika .

Mexiko , 9 . Dez . Nachrichten des Reuter schen Bureau

zufolge ist bei dem Kongresse der Gesetzentwurf einge¬
bracht worden , die Regierung zu ermächtigen , eine An¬

leihe von 10 Millionen Pfund Sterling aufzunehmen .

Heitungsftimmen .
Nachdem die „ N o rd d eu t s ch e A l l g e m e i n e Z ei tu n g"

mit Bedauern das negative Ergebnitz - er erste « Lesung - er
Getrei - ezollvorlage konstatirt hat , bebt sie hervor , daß man

nach der anderen Seite die Situation dadurch komplizirt habe ,

daß man die .an sich wichtige und , wie nicht zu leugnen , schwie¬
rige Frage der Getreidezollerhöhung mit einer anderen , sie direkt

gar nicht berührenden Angelegenheit von nicht minderer Schwie¬

rigkeit , derjenigen der Aufhebung des Identitätsnachweises , ver¬

quickt hat . „ Die Situation, " heißt cs weiter , „ in welche diese An¬

gelegenheit , von deren gedeihlichem Anstrage wesentliche Lebens -

intereffcn unserer Landwirthschaft berührt werden , durch die bis¬

herigen Kommissionsarbeiten gebracht worden ist , rechtfertigt
vollkommen , was wir s . Z . (siehe Revue der Presse in Nr . 234)

gesagt , als der Reichstag beschlossen hatte , diese Vorlage einer

Kommissionsberathung zu unterziehen . Die unsererseits gegen
diesen Vorgang »orgcbrachtcn Bedenken fanden gerade im bis¬

herigen Verlauf der Kommissisnsverhandlungen ihre Belästi¬

gung , und so ist cs denn auch begreiflich , daß die antiagrarische
Presse heute Morgen über dieses Resultat der Krmmissionsver -

handlungen frohlockt ." Uebrigens brauche man sich durch das

Ergebniß der ersten Lesung nicht entmuthigen zu lassen . Sollten

selbst die Beschlüsse der Kommission in zweiter Lesung zu keinem

befriedigenden Ergebniß führen , so werde auch das Plenum des

Reichstags kaum einen derartigen negativen Ausgang dieser An¬

gelegenheit als den mirthschaftlichen Interessen des Landes ent¬

sprechend betrachten wollen und können . „ Aus der ersten Lesung
der Vorlage im Plenum konnte — natürlich abgesehen von den

gewerbsmäßigen Neinsagern — eine erfreuliche Ucbcreinstimmung
dahin konstatirt werden , daß die bedauerliche Lage unserer Land¬

wirthschaft die Ergreifung von Abbilfcmaßnahmcn bedinge . War

aber hierüber eine große Mehrheit des Reichstages einig , so

würde das parlamentarische Wese » bei uns sich ein eigcnthüm -

liches Zeugniß ausstcllen , falls die entscheidenden Plenarbeschlüsse
des Reichstags ein dem der ersten Lesung seiner Kommission

entsprechendes vollkommen negatives Resultat ergeben sollten .
"

Die „Hamburger Nachrichten " betrachten das nega¬
tive Ergebnitz der Kommisstonsbcrathungen nicht als ver¬

bindlich für die Plenarverhandlung und führen aus : „ Gestern

stimmten die Anhänger der Regierungsvorlage , nachdem diese

verworfen worden , mit den Gegnern jeder Zollerhöhung die frei -

konservativen und klerikalen Vermittelungsvorschläge nieder ; sie

werden dies auch bei der zweiten Lesung in der Kommission noch

thun , ob aber bei der zweiten Berathung des Plenums , das ist

sehr die Frage , und bei der dritten ganz gewiß nicht . Ueber die

Motive der Konservativen und der sonstigen Agrarier für ihre

Taktik in der Kommission sind die Ansichten getheilt . Hier und

da hört man die Vermuthung , sie rechneten auf ein persönliches

Eingreifen des Reichskanzlers zu Gunsten der Regierungsvor¬

lage im Plenum , und wollten deshalb bis dahin die Position

halten , zu deren Unterstützung Fürst Bismarck im kritischen

Augenblick erscheinen werde . Uns will das nicht sehr wahrschein¬

lich dünken ; die freikonservativen Opponenten gegen die Vorlage

würden wohl durch den Kanzler zu gewinnen sein ; aber die Bil¬

dung einer Mehrheit für 6 M . Weizen - und Roggenzoll ist nach

dem bisherigen Verlauf der Kommissionsberathung deshalb un¬

wahrscheinlicher , als vor der ersten Lesung im Plenum , weil es

Herrn Windthorst gelungen ist , im Zentrum eine Anzahl früherer

Freunde der Vorlage zu den Bcrmittelungsanträgen hcrüberzu -

ziehen ; und ans diese dürste Herr Windtborst mehr Einfluß

haben , als der Kanzler . So ist die Vermutbung glaublicher ,

daß die Agrarier sich eben nur möglichst lange sperren , um zu¬

letzt nur möglichst wenig von ihren Forderungen Nachlassen zu

müssen .
"

Die „SchlcsischeZeitung
" schreibt : „Das Sozialisten¬

gesetz , dessen Geltungsdauer durch das Gesetz vom 20 . Avril

1886 um zwei weitere Jahre , also bis zum 30 . September 1888 .

verlängert wurde , soll durch eine bereits in Aussicht gestellte Re¬

gierungsvorlage auf eine weitere Frist von fünf Jahren in Kraft

erhalten werden . Unseres Erachtens würden die verbündeten

Regierungen mit einem solchen Gesetzesvorschlag keinen glücklichen

Wurf thun . Ihre Vorlage von 1878 , aus der das Gesetz er¬

wachsen , enthielt Nichts von einer beschränkten Geltungsdauer ,

es handelte sich um ein Gesetz , das . gleich allen anderen , so

lange in Kraft bleiben sollte , bis die gesetzgebenden Faktoren

seine Aufhebung oder Abänderung beschließen würden . Einzig

in dieser Gestalt würde das Gesetz in vollem Maße sich als

Schild der Gesellschaft und als Schwert der staatlichen Autorität

erwiesen haben . Die sozialistischen Agitatoren — nur um diese

handelt es sich , nicht um die ihrer Fahne folgende gedankenlose

Menge — würden erkannt haben , daß es dem Staate und der

Gesellschaft Ernst sei um den Entschluß , dem auf Vernichtung

jeden Gottesglaubens , jeder Vaterlandsliebe , jeden Nationalbe¬

wußtseins , jeden Rechtsgefühls gerichteten wühlerischen Treiben

mit Entschiedenheit entgegenzutreten . Indem der Reichstag die

Geltungsdauer beschränkte , nädrte er nur den Glauben , daß mit

den Bestimmungen des Gesetzes ein Unrecht geschehe , bekundete

er selbst Mißtrauen in die staatliche Autorität und ermöglichte

er es Denjenigen , gegen welche das Gesetz gerichtet war , sich in

den Ninrbus des Martyriums zu hüllen . Die kurzen

Fristen , ans welche bisher stets die Geltungsdauer des Soziali¬

stengesetzes bemessen wurde , gaben den sozialdemokratischen Agi¬

tatoren jedesmal den erwünschten Anlaß , in den Massen den

Sinn für die staatliche Autorität mehr und mehr zu untergraben .

Schon das sollte von neuen Provisorien abmahnen . Dazu aber

kommt die Erfahrung , daß wir es in der Sozialdemokratie mit

einem Uebel zu thun haben , welches binnen wenigen Jahren nickt

aus der Welt zu schaffen ist. Es ist also eitel , ein zu seiner

Bekämpfung oder wenigstens zu seiner Eindämmung für noth -

wendig erkanntes Gesetz in seiner Geltung auf kurze Frist zu

beschränken. Wenn von liberaler Seite ringewendet wird » daß

diese Beschränkung nur den Zweck habe » dem Reichstag eine wir¬

kungsvollere Kvntrolc über die Handhabung des Gesetzes seitens

der Regierung zu ermöglichen , so stellt man sich damit gewisser.

maßen auf die Seite der Sozialdemokratie und verleugnet man

das Prinzip der Autorität , um dessen Stärkung es sich hier

doch vor Allem bandelt . Im September von 1878 , als das

Gesetz zur Berathung stand , gab man sich auf Seiten der Libe¬
ralen und des Zentrums der Befürchtung hin , die Staatsgewalt
werde das Gesetz mißbrauchen , um andere ihr mißliebige Parteien

zu bekämpfen , und das war das Hauptmotiv für die Beschrän¬

kung der Geltungsdauer . Diese Befürchtung hat sich , wie auch
von liberaler Seite anerkannt worden , als durchaus unbegründet
erwiesen . Wie verlautet , wollen die verbündeten Regierungen
das Sozialistengesetz bei dessen abermaliger Einbringung in meh¬

reren Punkten einer Aenderung unterziehen . Die Erfahrungen ,
welche man im Laufe von neun Jahren bei der praktischen An¬

wendung unter vielfach sehr schwierigen Verhältnissen gemacht

hat , sollen nicht ungenutzt bleiben . Wenn die einzelnen Maschen ,
durch welche es bisher den Agitatoren geling , der Obrigkeit zu

entschlüpfen , geschlossen werden , so werden die Behörden dadurch

nur der Versuchung entrückt , das Gesetz in einem weiteren Sinne

zu intcrpretiren , als der Gesetzgeber gewollt bat . Auf eine ent¬

gegenkommende Haltung des Reichstags kann die Regierung

zweifellos rechnen . Die Sentimentalität , mit der man noch vor

wenigen Jahren der. Sozialdemokratie gegenüberstand , ist in wei¬

ten Kreisen der durch die Verhandlungen des St . Gallener Kon¬

greffes aufs Neue bestätigten Erkenntniß gewichen , daß es zwi¬

schen der Sozialdemokratie und dem vor keinem Verbrechen zu¬

rückschreckenden Anarchismus eine scheidende Grenze nickt gibt .

Dazu kommt noch das ethische Moment , daß Staat und Gesell¬

schaft in um so höherem Maße berechtigt sind , der Sozialdemo¬
kratie mit den schärfsten Mitteln entgenzutreten . in welchem sie

sich selbst mit Erfolg bemüht zeigen , durch , positive Maßregeln

dem sozialen Elend zu begegnen .
"

Bndischer Landtag .
_

I Karlsruhe , 10 . Dez . 11 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten

Lamey .
Am Regierungstische : Staatsminister vr . Turban ,

Geh . Referendar Wielandt , Ministerialrath v . Jage¬
mann , Ministerialdirektor v . Teuffel .

Das Sekretariat verliest die neu eingekommene Pe¬

tition des Gemeinderaths Saig , die Fortsetzung der

Höllenthalbahn betr .
Der Präsident macht sodann dem Hohen Hause

Mittheilung über den Empfang der Adreßdeputation

seitens Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

Allerhöchstderselbe habe zunächst Worte des Dankes ge¬

sprochen für den Ausdruck der Treue für Seine Person

und Sein Haus , sowie für die Zusage einer sorgsamen

Hingabe an die Aufgaben des Landtages ; Höchstderselbe

hoffe, daß daraus in einträchtigem Zusammenwirken mit

Höchstseiner Regierung zum Segen gereichende Ergebnisse

für das Land und das Volk hervorgehen werden . Seit

vielen Jahren sei Er gewöhnt , daß die Zweite Kammer

der Landstände in dieser Weise verfahre , und wisse, daß

ihr das Land schöne Erfolge verdanke ; Er zweifle daher

auch nicht, daß bei der in der Adresse ausgesprochenen

Gesinnung auch diesmal wieder eine glückliche Lösung der

vielen und schwierigen Ausgaben des Landtages sich er¬

gebe:: werde . — Mit wohlthuendem Gefühle hätten Ihn

die teilnehmenden Worte anläßlich der schweren Erkran¬

kung des Deutschen Kronprinzen erfüllt ; Er habe aus

dem Schreiben des Präsidenten der Zweiten Kammer

entnommen , wie es der Wunsch der Kammer sei, daß

durch Seine Vermittelung der Kronprinz Kenntniß von

der innigen Theilnahme der badischen Kammer an dessen

Krankheit erhalte ; gerne werde Er diesen Wunsch er¬

füllen und zweifle Er nicht daran , daß der Kronprinz mit

dankbaren Gefühlen diese so herzlich ausgedrückte Theil¬

nahme vernehmen werde ; eintretenden Falles wolle Er

gerne der Vermittler einer Antwort des Deutschen Kron¬

prinzen sein und hoffe Er , hierzu in Stand gesetzt zu

werden . — Mit freundlichen Worten für den Präsidenten
der Kammer habe alsdann Seine Königliche Hoheit die

Deputation huldvollst entlassen und den Redner beauf¬

tragt , Seinen Dank dem Hause mitzutheilen . -

Der Präsident bringt hierauf zur Kensitniß des

Hauses :
1 . ein Schreiben des Präsidenten des Großh . Mini¬

steriums des Innern , womit derselbe 65 Exemplare der

Nr . 14 des Reichsgesetzblattes , enthaltend das Reichs¬

gesetz : die Unfall - und Krankenversicherung der in forst -

und landwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Personen
betr . , vom 5 . Mai 1886 zur Bertheilung an die Mit¬

glieder mit dem Ersuchen übersendet , diese Drucksache als

Beilage zu dem bereits vorgelegten Gesetzentwurf gleichen

Betreffs zu betrachten ;
2 . eine Zuschrift des Ausschusses des Landesvereins

für Arbeiterkolonien in Baden , welcher 70 Exemplare
eines von dem Hausvater der Kolonie Ankenbuck ver¬

faßten Schriftchens mittheilt ;
3 . eine Einladung der Gesellschaft „Eintracht " zu

einem von derselben zu veranstaltenden Konzerte .

Hierauf schlägt der Präsident dem Hause vor , den

Gesetzentwurf die Führung der Grund - und Pfandbücher

in einigen Städten betr . s . Zt . im Plenum zu berathen ,

für die Gesetzentwürfe dagegen , die Ausstellung gericht¬

licher Erbbescheinigungen und die Aenderung einiger ge¬

setzlicher Bestimmungen über die rechtliche Stellung der

Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betr . Kom¬

missionen zu bilden , zu welchem Zwecke die Abtheilungen

noch vor der nächsten Sitzung die betr . Wahlen vor¬

nehmen möchten .
Das HauS erklärt sich hiermit einverstanden .

Nachdem der Präsident noch bekannt gegeben , daß

der Abg . Kiefer zum Vorstande der beiden Komissionen

für die Vorberathung der Gesetzentwürfe über die Aus¬

führung der Unfall - und Krankenversicherung und über

die Befreiung der Militärverwaltung von den Verbrauchs¬

steuern der Gemeinden und über die Heranziehung der

Militärpersonen zn den Gemeindeabgaben bestellt worden



ist, tritt das Haus in die zweite Berathung des Gesetz¬
entwurfes die Kosten der Landarmcnpflege betr .

Der Berichterstatter ist in der Lage , sich kurz zu
fassen , da er nur auf die Ausführungen in der ersten
Lesung sich beziehen könne, gegen welche ein Widerspruch
sich nicht erhoben habe . Namens der Kommission stelle
er den Antrag , den Gesetzentwurf unverändert anzunehmen .

Der Präsident verliest einen eingekommenen Antrag
der Abgg . Geldreich , Friderich , Müller (Radolf¬
zell) , Burg und Klein ( Wertheim ) , dahin gehend , die
Großh . Regierung wolle Schritte dafür thun , daß das
Reichsgesetz über den Unterstützungswohnsitz möglichst
bald auch in den Reichslanden zur Einführung gelange .

Zur Begründung des ^Antrags verweist Abg . Geld -
reich auf seine Ausführungen in der ersten Lesung des
Gesetzentwurfes , in welchen er auf die Mißstände auf¬
merksam gemacht und sie des Näheren beleuchtet habe ,
welche daraus erwachsen , daß das fragliche Gesetz zur
Zeit in Elsaß -Lothringen noch nicht eingeführt ist ; da in
jener ersten Lesung das Bestehen dieser Mißstände von
keiner Seite bestritten worden sei, mithin das Bedürfniß
einer Aenderung der Gesetzgebung in dem von ihm an¬
gedeuteten Sinne in diesem Hause allgemein anerkannt
werde , so bitte Redner , dem Anträge zustimmen zu wollen .

Der Regierungskommissär , Geh . ReferendärWielandt ,
hat schon in der ersten Berathung des vorliegenden Ge¬
setzentwurfes bemerkt , daß die Ausführungen des Herrn
Vorredners und Antragstellers auch von der Großh . Re¬
gierung als richtig und zutreffend anerkannt werden , und
könne dem heute noch hinzufügen , daß die Großh . Re¬
gierung in der angedeuteten Richtung auch bereits thätig
geworden sei , indem sie Erhebungen über die hier ein¬
schlägigen Verhältnisse veranstaltet und das Ergebniß der¬
selben schon Ende vorigen Jahres an den Herrn Reichs¬
kanzler mitgetheilt habe . Der heute gestellte Antrag be¬
wege sich also in derselben Richtung , in welcher auch die
Großh . Regierung Schritte gethan , und liege mithin für
letztere kein Grund vor , dem Anträge entgegenzutreten .

Der Antrag Geldrcich u . Gen . wird hierauf einstimmig
angenommen , ebenso , in namentlicher Abstimmung , der
Gesetzentwurf .

Nunmehr erstattet Abg . Frech (an Stelle des abwe¬
senden Abg . Roder ) namens der Budgetkommission Bericht
über die Rechnungsnachweisungen für 1884 85 des Großh .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , und
zwar zu Tit . VII der Ausgaben und Tit . ll der Ein¬
nahmen ( Strafanstalten ) und stellt den Antrag , die Aus¬
gaben und Einnahmen mit den in der Nachweisung be¬
zifferten Beträgen für unbeanstandet zu erklären .

Das Haus stimmt diesem Anträge ohne Diskussion zu.
Dasselbe geschieht hinsichtlich des gleichen Antrages des

Abg . Hoffmann , welcher über die Rechnungsnachwei¬
sungen des Finanzministeriums , Tit . VI der Ausgaben ,
Tit . II der Einnahmen ( Steuerverwaltung ) ; Tit . VII der
Ausgaben , Tit . II ! der Einnahmen ( Salinenverwaltung ) ;
Tit . VIII der Ausgaben , Tit . IV der Einnahmen (Zoll¬
verwaltung ) , berichtet .

Endlich erstattet Abg . Weber Bericht über die Denk¬
schrift der Großh . Oberrechnungskammer , die Ergebnisse
der Rechnungsabhör für 1885 87 betreffend , und gibt
namens der Budgetkommission die Erklärung ab , daß kein
Anlaß vorliege , wegen der Denkschrift einen Antrag zu
stellen.

Das Hohe Haus erklärt sich hiemit einverstanden und
stimmt auch dem weiteren Anträge desselben Bericht¬
erstatters zu , die Rechnungsnachweisungen der Großh .
Oberrechnungskammer für die Jahre 1885/86 in Ein¬
nahmen und Ausgaben für unbeanstandet zu erklären .

Nach Festsetzung der Tagesordnung für die nächste
Sitzung schließt der Präsident die heutigen Verhand¬
lungen nach 10 Uhr .

^ Karlsruhe , 10 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
12 . Dezember , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Verstärkungswahlen zu einigen Kommissionen .
6 . Bericht der Budgetkommission über die Restkredite der
Periode 1884/85 und 1886/87 einschließlich der Admini¬
strativkredite ; Berichterstatter : Abg . Kraatz . 4 . Bericht
der Petitionskommission über die Bitte der Margarethe
geb . Hosherr um Bewilligung eines höheren Witwenge¬
halts ; Berichterstatter : Abg . Strübe . 5 . Deßgleichen
über die Bitte der Wagenwärter der Station Mannheim
um Nachvergütung eines Theils des ihnen früher zuge-
kvmmenen Monturgeldes ; Berichterstatter : Abg . Schmezer .

Hrohherzogthurn 'Ucrden .
Karlsruhe » den 10 . Dezember.

* (Das „Verordnungsblatt der Gencraldirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahne n" ) Nr . 88 ent¬
hält eine allgemeine Verfügung betr. Führung der Spezialrech-
nungcn , ferner sonstige Bekanntmachungen betr. Vorschriften
über den schriftlichen Verkehr , den deutsch-russischen Verkehr , die
Versendungvon Betriebs- und Baudienstgütern , Dienstnachrichten,
Todesfall und Berichtigung. — Dasselbe „Verordnungsblatt "
Nr . 69 enthält allgemeine Verfügungen betr. den Verschluß von
Wagen mittelst Bahnplomben , die Beförderung von Spreng¬
stoffen, sowie sonstige Bekanntmachungen betr. fehlendes Gepäck ,
die gleichlautenden :c . Stationsnamen , den Verkehr mit steuer¬
pflichtigen Getränken und die Benützung fremder Güterwagen .

* (Der Evangelische Verein ) veranstaltet am nächsten
Sonntag den 11 - Dezember , Abends 6 Uhr , im Saale des
Vereinshauses eine Aufführung der Weihnachtsgeschichte . Dieselbe
wird in 6 Bildern (Transparente ) , gemalt von Maler Robert
Heck aus Stuttgart , nach den Zeichnungen von Julius Schnorr
v . Carolsfeld, vorgeführt , wobei jeweils von einem Quartett
Paffende Gesänge »orgetrageu werden . Der Reinertrag ist den
Zwecken der inner» Mission gewidmet .

8ckm . (Mittheilungen aus . der Stadtraths - Sitzung )
von gestern . Die Generaldircktion der Großh . Staatsbahnen
thcilt die Abrechnung mit über die Betriebseinnahmen und Kosten
der städtischen Bahn Karlsruhe —Maxau vom Jabr 1886 . Hiernach
betragen die Einnahmen 456,458 M - 94 Pf . , die Betriebskosten
292,175 M . 61 Pf . , so daß rein verbleiben 164,283 M . 33 Pf .
Abschlagszahlungen wurden für 156,000 M . geleistet , Io daß der
Stadtkassc noch 8283 M . 33 Pf . zukommcn , welche derseben in
Einnahme dekretirt werden . Die Erträgnisse der Bahn zeigten
in den letzten Jahren eine Zunahme , doch halten dieselben nicht
gleichen Schritt mit den Ausgaben . Die Erhöhung dieser beträgt
mehr als jene der Roheinnahmen. — Herr Schuhmachermeister
Karl Sohn beabsichtigt das Haus Kaiserstraße Nr . 203 neu auf-
zubauen und sucht um Bewilligung der Bauprämie nach . Dem
Gesuch wird auf Grund der dorgelegten Facadcnzeichnung ent¬
sprochen . — Das Centralburezm für Meteorologie und Hydro¬
graphie macht das Anerbieten '

, die auf Grund der täglich von
der Deutschen Seewarte einlaufendcn Depeschen hergestcllte Wet¬
terkarte in dem auf dem Marktplatz befindlichen Wetterhäuschen
dem Publikum täglich zugänglich zu machen . Das Anerbieten
wird dankbar angenommen- — An Straßen - und Kanalkosten¬
beiträgen wurden im Monat November d. I . 1467 M . 90 Pf -
zur Zahlung fällig, welche der Stadtkasse in Einnahme dekretirt
werden . — Die Kosten für das Setzen der Bordsteine auf der
nördlichen Seite der Erbprinzenstraße zwischen Lamm- und Rit¬
terstraße sollen in den nächstjährigen Voranschlag eingestellt wer¬
den . — Herr Hofrath k)r . Ncßlcr hat einige Exemplare der von
ihm herausgegebenenSchrift : Die Weine Badens zur Verfügung
gestellt, wofür gedankt wird. — Die ambulatorische Klinik weist
im Monat November d . I . 2301 ärztliche Leistungen und 612
Leistungen des Heilgehilfen auf.

8* Pforzheim , 8. Dez . (Konzert . — Schmuck . ) Sestern
Abend hatten sich die Mitglieder des „Musivereins " eines sehr
genußreichen Konzertes zu erfreuen . Es wirkten nämlich hiebei,
außer dem beliebten Baritonisten Herrn Gustav Mehle von hier ,
noch zwei weitere Künstlerinnen , die Violinvirtuosin Fräulein
Madga Wickham aus Cincinnati und die Pianistin Fräulein
Helene Möller aus Berlin , mit , deren Vortragsweise und tech¬
nische Fertigkeit gleich bewundernswcrth waren . Diese sowohl ,
wie auch der Sänger ernteten stürmischen Beifall und wurden
wiederholt bervorgerufen. — Als ein vortreffliches Zeugniß für
den guten Ruf unserer Bijouterieindustrie mag die Mitthcilung
gelten , daß ein hiesiger Juwelier mit der Anfertigung eines Bril¬
lantcolliers im Werthc von 500,000 Franken nebst weiteren
Schmuckgcgenstünden für einen indischen Fürsten beauftragt ist .

Verschiedenes .
* Berlin , 9. Dez . ( Das deutsche Reichs - Po st - und

Tclegraphengebiet ) umfaßt 445 ,220 .64 «skm ( ausschließ¬
lich 4343 .81 glrw Wasserfläche ) mit 39.440,308 Einwohnern nach
der Zählung vom 1 . Dezember 1885 . Es entfallen hiernach durch¬
schnittlich 89 Einwohner auf einen Quadratkilometer - Es betrug
die Gesamtzahl der Postanstalten 16,592 , der Reichs-Telegra¬
phenanstalten 8,841 , der Verkaufstellen für Postwertzeichen 12,065,
der Postbriefkasten 61,144 , der reichseigenen Post- und TelcgraPhen-
grundstücke 382 , der Beamten , Unterbeamten, Posthalter und
Postillone 85,459 , der durch die Post beförderten Sendungen
1,920 .961 . 101 , der beförderten Telegramme 18,659,706. der Ge-
sammtwerth der durch die Post vermittelten Geld- u . s . w . Sen¬
dungen 15,838,250,384 M . und das Gesammtgewicht der durch
die Postbeförderten Päckereicn 352,111,720 K? . Es beliefen sich
für das Etatsjahr 1886,87 die Gesammteinnahmen auf 179,853,964
M -, die Gesammtausgaben ausschließlich der einmaligen Aus¬
gaben auf 152,167,165 M . Der Heberschuß für 1886 (87 betrug
hiernach 27,686,799 M .

Neueste TelegramM«.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin , 10 . Dez . Der Gesetzentwurf über Aenderungen

der Wehrpflicht bestimmt noch , daß der Eintritt in das
erste Landwehraufgebot nach abgeleisteter Dienstpflicht
im stehenden Heere , in das zweite Aufgebot nach abge¬
leisteter Dienstpflicht im ersten Landwehraufgebot und für
die Ersatzreservisten , welche geübt haben , nach abgeleisteter
Ersatzreservepflicht erfolgt . Der Ersatzreserve werden all¬
jährlich so viel Mannschaften überwiesen , daß mit sieben
Jahresklassen der erste Bedarf für die Mobilmachung
gedeckt ist , und zwar zunächst die wegen hoher Loosnum¬
mer nicht eingestellten Diensttauglichen , dann die wegen
häuslicher Verhältnisse von der aktiven Dienstleistung be¬
freiten Diensttauglichen , sodann die wegen geringer körper¬
licher Fehler Befreiten , endlich die wegen zeitiger Dienst¬
untauglichkeit Befreiten . Die Ersatzreservisten werden nach
dem 32 . Lebensjahre nicht mehr zu Uebnngen hcrangezo -
gen . Die bisherige Eintheilung in Ersatzreserve erster und
zweiter Klaffe ist ausgehoben . Letztere werden fortan dem
ersten Landsturmaufgebot zugetheilt . Der Landsturm besteht
aus allen Wehrpflichtigen vom 17 . bis vollendeten 45 . Le¬
bensjahre , welche dem Heere und der Marine nicht an¬
gehören . Das erste Landsturmaufgebot umfaßt alle Land¬
sturmpflichtigen bis zum 31 . März des vollendeten 39 .
Lebensjahres , das zweite Aufgebot alle Landsturmpflich¬
tigen bis nach Ablauf der Landsturmpflicht . Der Aufruf
des ersten Landsturmaufgebots erfolgt durch die komman -
direnden Generäle , bei unmittelbarer Kriegsgefahr auch
durch die Gouverneure resp . Kommandanten der Festungen ;
der Aufruf des zweiten Landsturmaufgebots geschieht
durch kaiserliche Verordnung , bei unmittelbarer Kriegs¬
gefahr auch durch die kommandirenden Generäle , die
Gouverneure öder Kommandanten der Festungen . Der
Aufruf des Landsturms erfolgt nach Jahresklassen , mit
der jüngsten beginnend , soweit die militärischen Interessen
dies gestatten . Der Landsturm ist für jede militärische
Verwendung in der geeigneten Weise zu bewaffnen , aus¬
zurüsten und zu bekleiden. Die Auflösung des Land¬
sturms ordnet der Kaiser an . Das Gesetz tritt mit dem
Tage seiner Verkündigung in Kraft . — In der Begrün¬
dung des Gesetzentwurfs heißt es : Das deutsche Heer
setzt sich aus 12 Jahresklassen zusammen , dagegen das
russische aus 15 und das französische aus 20 , dazu kommt
noch , daß Deutschland nach seiner geographischen Lage
einem gleichzeitigen Angriff starker Heere auf zwei Fron¬
ten ausgesetzt ist. Dieser Bedrohung gegenüber fehle ein

festes Fundament für die Existenz und Fortentwickelung
Deutschlands . Seine Sicherheit hänge von seiner Stärke
ab und diese müsse größer sein als gegenwärtig . Solchen
unhaltbaren Zuständen , wie gegenwärtig , müsse ein ' Ende
gemacht werden ; zur Verwirklichung des vorliegenden Ge¬
setzentwurfs bedürfe es wohl nur des Appells an den
Patriotismus des deutschen Volkes , welches das Vater¬
land , nachdem dasselbe geeint worden ist , auch ungeschmä¬
lert erhalten wissen wolle . Durch das Gesetz werden sechs
bisher dem Landsturm ungehörige Jahrgänge für die Zeit
großer Gefahr sofort bereitgestellt . Die laufenden Ver¬
ausgabungen durch Vermehrung des Kontrolbestandes und
die erhöhten Bureaufonds werden einschließlich Bayern -
voraussichtlich 150,000 Mark nicht übersteigen . Die ein¬
maligen Kosten für Neubeschaffung , Ergänzung und Ab¬
änderung der Militärpapiere werden inclusive Bayerns
und einschließlich der Marine ans 250,000 Mark veran¬
schlagt . Wegen der Kosten für Bekleidung , Ausrüstung
und Bewaffnung bleibt Weiteres Vorbehalten .

Berlin » 10 . Dez . Die Getrcidczollkommissiou des
Reichstags lehnte auch in zweiter Lesung den 8 1 der
Regierungsvorlage betreffend die Erhöhung der Getreide -
zölle ab . Die Kommission nahm dagegen 8 2 (die
Sperre betr . ) mit einem, den gestrigen Antrag Windt -
horst modifizirenden Antrag Diffenö -Geibel an . Darnach
soll diesem Paragraphen als dritter Absatz hinzugefügt
werden : „ Die betreffenden Ansprüche sind innerhalb 4
Wochen nach Publikation des Gesetzes geltend zu machen ."

Paris , 10 . Dez . Gutem Vernehmen nach umfaßt das
neue Kabinet außer Falliores . Rouvier und Flourens
ferner Sarrien (für die Justiz ) , Farje (für die öffent¬
lichen Arbeiten ) , Lockroy (für den Unterricht ) , Barbey
(als Marineminister ) und Viette ( als Ackerbauminister ).
Unbesetzt sind noch die Ministerien der Posten , des Kriegs
und des Handels . Falliöres hofft das Kabinet noch heute
zu vervollständigen .

St . Petersburg , 10 . Dez . Der „ Regierungsanzeiger "
meldet , daß der Kaiser beim Georgs -Feste sich erhob und auf
den ältesten Georgs -Ritter , den Deutschen Kaiser, einen Toast
ausbrachte , welcher mit brausendem Hurrah ausgenommen
wurde . Darauf wurde die preußische Nationalhymne
intonirt , welche Alle stehend anhörten . (Im Wesentlichen
schon gestern gemeldet . ) Ein im russischen „ Invaliden "
veröffentlichter Tagesbefehl des Kriegsministers vom
13 . (25 . ) November gibt bekannt , daß infolge der statt¬
gehabten Translokation der 13 . Kavalleriedivifion aus
dem Moskauer in den Warschauer Militärbezirk der
Kaiser am 9 . (21 .) November anbefohlen habe, diese Di¬
vision mit ihren reitenden Batterien unmittelbar dem
Kommandirenden der Truppen des Warschauer Militär¬
bezirks zu unterstellen .

New -Uork, 10 . Dez . Johann Most wurde axgen eine
Kaution von 5000 Dollars bis zur Entscheidung seines
Prozesses in der Appellinstanz auf freiem Fuß belassen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Groftherzogliches Hoftheater .
^ Sonntag , 11 . Dez. 136 . Ab .-Vorst . Wegen andauernder Heiser¬
keit des Herrn Speigler statt „Der Trompeter von Säkkingen" .
„Der Barbier von Sevilla " , komische Oper in 3 Aufzüge»

'
Musik von Rossini. Anfang 6 Uhr.

Witts -rnngsresrochtnssen Ser Meteerolsg . Station Karlsruhe .

Dezember 1" ^ Lherrn .
in 0.

Adfol.
Feucht .

Relativ « >
Feuchtisi- ! Wind ,
keil in v'n> Himmel .

9 . Nachts 9 N. >) 741 .7 411 .5 95 95 SW bedeckt
10 . Mrgs. 7 U - ) 746-7
10 . Mittgs. 2U 749 2

!

-i- 7 .6 6 .7 86 SW
7 .0 86 W bewölkt

' ) Regen . 2) Regen --- 11 .0 mm der letzten 24 Stunden .

Wasserftand dcS Rheins . Max «», 10 . Dez . , Mrgs . 3,46 m.
gestiegen 50 om .

Uebcrsicht der Witterung . Das barometrische Minimum ,welches gestern über der östlichen Nordsee lag , ist ostwärts nachder mittleren Ostsee fortgeschritten und verursacht an der deut¬
schen Küste stürmische westliche und nordwestliche Winde, währendüber Großbritannien wieder ruhige , ziemlich heitere Witterung
eingetreten ist . Ueber Centraleuropa ist das Wetter vorwiegendtrübe , im Westen kälter , im Osten wärmer. In Altkirch und
München sind 22, in Friedrichshafen 27 mm Regen gefallen .

(Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. Dezember 1887.

Staatipnpiere .
«'/, Deutsche Reichs¬

anleihe
«' /, Preuß . Kousol
« '/ . Baden in fl .
«"/. „ „ M-
Oesterr . Goldrente

Silberrente

Bahnoktie ».

iss .os
loo .so
log .os
104 .55

»».io
«5.40

4'/ , Ungar . Goldrcnte 78.80
I877r Rnffen S6.80
I880r „ 78 .50
II . Orientanleihe 58.50
Italiener comptant 05.00
Eghpter 7«.so
Spanier «7.1«
«'/, Serien 77.S0

Sinken .
Kreditaktieu 220'/,
Diskonto Kommudt . 180.00
Basler Bankverein ISS.—
Darmstiidter Bank 187.20
5»/ , Serb . Hppoth . Ob -

ligotionen 78.00

Ŝtaatsbahn 177'/,-Lombarden —.—' Galizier iss .—
!Elbthal iss '/,
Mecklenburger isi .so
Hess. LudwigSbahn —
LübeckBüchen-Hamb. ISS.—' Gotthard 118.50

! Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Amfterd. 1S8.SS

„ „ London 2V.S7
> » „ Paris so .s?
> „ . Wen iso .ro'Napoleonsd 'or 1S.11
Pribatdiskonto 2'/,
Badische Zuckerfabrik81.50
Alkali Westeregeln —

« » chborse .
Kredltaktien 220'/.
Staatsbahn 177'/,Lombarden «»>/,

Tendenz : still.

Srrll » .
Oesterr. Kreditaktien

Staatsdahn
Lombarde»
Diskonto -Kommanb .
Laurabiitte
Dortmunder
Marienburger

Tendenz : —.

Wir » .
ltreditaktie»
Markuote»
Ungarn

Tendenz : still .
Pari «.

i '/»'/» Anleihe
Spanier
Eg»Pier
Ottomane

Tendenz : —.

«««.—r«o.—iti .so
180.70
os.—
70 .—
««.«»

275.»»
«1.02

82.«»
«7«/.

»77.—
»10.—



killigö küokei '
für Weihnachten !

Verzeichnis einer Auswahl (ca .
10008 Bände ) aus unserem über
3V0ÜVÜ VLode umfassenden an¬
tiquarischen Bücherlager ist so¬
eben erschienen .

Ferner wird ausgegcben :
Katalog Nr . 133 : Kunst - ,

Kupfer - und Holzschnittwerke .
Prachtwcrke . Kostümkunde . —
1150 Werke . K .385 . 1.

Früher erschien : Katalog
Nr . 99 : Volk s - und Jugend¬
schriften . iMÜ' Sämmtliche Ka¬
taloge sind gratis zu haben .
L , öitzleteltl '8 hokl>rmh . u» rt4l »!,c

Krote ' scheSammkungBand 29u . 30.

Von Wilhelm Jordans

Li » Lama » .

2 Bände Preis «leg. geb . 12 «ft.

wird soeben das vierte Tausend
ausgegebc « . Die Kritik bezeichnet
das neue Werk Jordans als in
hohem Grade bedeutend . K .387 .

Aerli » . H . Hrote 'scher Verlag .

Das dankbarste Festgeschenk
für eine Hausfrau : K 329 .2

M
Wgslhmngm

Küsten , Usisvrlckil
ksls -,Knust - u . l- ungsnlkicisn

-8 - Usuckkustvv ^
>>> >' . >,E

IW Lvdt rdlSmisoLsr I > vAxs-ch

Huben Knu8l -I1onig

GlliLtM -krei
vraAemitLusrugaus eüvlstsn V/sintraudsn,
desWl̂ Lkrtes, nie versagerrrleL-KSstliek.
Sle8 Usus - u . 6snUL8miitsl von yrö85iem

-iÄrovertft« u . leiektvr Vereisuiicrkkeit .

DölLilpreis ^ ^ bo - ^ ^
o » . s .

>W « lei» «eilt uotsr kül' LnNe in :

» arlsrnhe bei Hrn . Hoflieferant
Karl Malzacher , Lammstraße 5 ;
Emil Lo ' enz , Victoriastraße 19
u . Ecke d. Sophien - u . Lessingstraße
44 ; Johann Rieb , Waldhorn -
straße24 ; in Breiten bei Herrn
Emil Thk ; in Durlach beiHerrn
Konditor V . Rciftncr ; in Bruch¬
sal bei Herrn LLto Mirtclstadt ;
in Raftalt bei Herrn A .
Fischer . K .79 .3.

Verwalter- und Aufseher- j
Stelle.

K .393 . 1 . Nr . 8251 . Bei dem
städtischen Kloaken - und Kcbricht -
abfuhrgeschäft soll aus 1 . Januar
k. I . ein Verwalter mit kauf¬
männisch «» Kenntnissen , sanfte
auf 15 . Februar 1888 ein Auf¬
seher angcstellt werden.

Bewcrbnugsgesuchc unter An¬
gabe der Gehalts -Ansprüche und
Vorlage von Zeugnissen wollen
alsbald anher euigereicht werden ,
wobei wir bemerken , daß dem Auf¬
seher neben entsprechendem Gehalt
freie Wohnung zugewicsen wer¬
den kann .
Frciburg iB . , 6 . Dezbr . 1387.

Der Stadtrath :
Schuster .

Mörder .

Ein Referendär von
einem Anwalt per 1 Ja¬
nuar gesucht. Off . an die Exped.
d . Bl . unt . Chiffre 3 . ll . K .317 .5.

Herder ' sive Berlagsyaudlung ( Freröurg ) Areisgall .

mit eisernem Getriebe ,
in unübertroffen . Güte .

Außer Stärkwäsche ist
K» nichts mehr zu bügeln .

Kataloge sofort .

« !»>. Volk, »M (Baden).

kM
-
, Mid -

,
1 iNckMiU ,

räkeingerstrasse 69 ^ skringerstrssse 69

doebreo sied bierwi», di« LröÜouog idrer ank's kcicbllaltigst « ausgkstattetso

> VoiIinneti1 « - ^ u8 ^ to1Inn 8
LNLureigen und su deren kesueb bokicdst ein«ul»den

Dieselbe bietet eine grosse Xusvabl der versekiedeusteo kisubeiten iu

kriet- L l.uxu8-?api6k-en , Kunst-Kegknstänrikn,
lsinvn l-Slier- , liolr- , kl-onre- unä Opystail -IVasi-en,

6lüne8>8vlien unll tapanisvlisn Artikeln .
NLKrenck der NeibnaobtSLSit sind di « « esciiLktsIokals anvl » an

den 8 » nntaxen ^ eöLnet . K .304 .3 .

J .964 . Vr . 23 - Wallls >orf ( Baden ) .

Aufforderung .
Aus der Bär - Odenheimer ' schen . Stif -

tung dahier sollen wieder 565 M . 71 Pf .
aus fälligen Zinsen des Stistungskapi -
kals zur Aussteuer eines armen Mäd¬
chens ans der Verwandtschaft des selig .
Stifters , oder wenn geeignete Berwer -
berinnen aus der Verwandtschaft nicht

- vorhanden sind , eines anderen land¬
armen Mädchens verwendet werden .

Die Bewerberinnen werden aufge¬
fordert , ihre diesbezügliche » Gesuche
unter Anfügung obrigkeitlich beglaubig
ter Zeugnisse über ihr Vermögen , Alter ,
sittliches Betragen und ihr Bcrwandt -
schaftsverhöftniß zu dem selig . Stifter

binnen 4 Wochen
anber vorzulegen .

Walldors (Baden ), 8 . Dez . 1887.
Der Verwaltungsrath :

Leop . Sternweiler .

l.
'

„ Äkveirglit.
LLbineUIügöl ,

ZtutrUügel ,
S/ljgnanIliigsf,

8Llon1lügel ,

Kk80NLi0l ' -

Hiigsl ,
/UiquylHügel,
Oonesi'tllijgel

von

lsriiäUiric - i - ,

pisninos
aller Lastern «

irr üdsrrnaoftond

rvlvbor und

>edlvgeii » tev

lütelplavos ,

vom eiokacbsteo

Lein Klavier
auksteigeud,

- ——— . ,- , , in » lle » Lonstroetwovi!.

I. UÜV/1 ^ 86lZ ^ /6I8AUI karmonillML
iiOkiisksi -sni . gsixiLsI -rÄritxi 'WS.

XaslZsUKö - .
'EkeUoMe .

LL Lkerrenstr » » » « 21 . H .810 . 10.

8t SLi » HvrR > - L ^ Ltti » « 8 <

die vollkommensten äer "Uelt .

K .395 . Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Aldrrdinyk P .^ Heschichle der

WokllMigkeitsanstalten in Belgien
von Karl dem Großen bis zum 16. Jahrhundert . Kon der belgischen

Akademie gekröntes Werk . gr . 8°. (IV u. 207 S .) ^ 4.

Baumgartner,Ä . 8. Z, Longfeü
'ows Dichtungen.

Ein literarisches Zeitbild aus dem Geistesleben Nordamcrika 's . Zweite ,

vermehrte und verbesserte Auslage . Mit Longfellow 's Portrait . 8" .

( xIX u . 384 S .) «ft. 4 ; in Original - Einband , Leinwand mit Decken-

Zünder - u . MeUfchaMpiete
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die

O . che Hofbochhandlung,
K .369 .1 . Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße Nr . ) 4 .

« 398 Bereinigte
Karlsruher - MWdiirger - und Durlacher

Pferde- und DamMahn -Gesettschast.
In der heute stattgchabten notariellen Ausloosung unserer Obligations¬

anleihe vom 30 . November 1882 wurden folgende Nummern gezogen :
25 Stück <r Mark 50V :

284 . 452 . 330 . 486 . 328 . 75 . 76 . 454 . 248 . 214 . 350 . 236 . 242

57 . 147 . 56 . 45 . 152 . 419 . 431 . 153 . 416 . 239 . 285 . 66.
25 Stück L Mark 20 « :

783 . 785. 583. 581 . 810 . 607 . 857 . 535 . 699 . 640 . 597 . 572 .

947 . 669 . 926 . 718 . -, 765 . 544 . 714 . 641 . 768 . 654 . 518 . 925 . 877 .

Die Auszahlung erfolgt am 1 . April 1888 zum Rennwerth mrt 5 »,»

Stückzinscn vom I . Jaruar bis 31 . Mürz 1888 an der Gesellschaftskasse zu

Karlsruhe , an der Kaffe der Vereinsbank in Berlin gegen Emlreferung der

gezogenen Obligation nebst Talon und allen noch nicht verfallenen Coupons .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1887 .

Die Direktion :
8 « t»nrickt . ITacreic .

Weiknsctilen l867.
Zum Besuche meiner mit sämmtlichen Neuheiten der

t . «- tlc - r - , I rixrrx - , 15r <» rr >:<>- u . < ^ : rlrrrik «» -

, sowie , 8 « L-
< reich ausgestatteten

— Wrihnilihts-Ausstellnns —
lade ergebenst ein

I 800 3 . I?. ^ ' « Uk L 8okll ' 8 Mtnil .

Karlsruhe , Kaiferkraße 104 , KLe Kerrenstraßc .k

IO IVl - ti ! »
rum 8elbstdr«b«n mit buuderteu von ausveebseümrsu TdotsII -XotsnIdÄtlerii.

)Vvt « » I»1Ltt « i - 60 kkeooix das Stück bei K .725 .2.

E « UvLrnißrit

Vi,i «« r ^te ««s » 154 , geKknübor ft er InfnntorielrEl ne .

. Optisch - liluUstislhc Anstalt^

/
"N -i- -"N - o

0 Speci«s-Inslitut für wissenschaftliche Uugen-'Nntersuchung zwecks0

0 Zntheilung und Tiukeriigung richtig paffender Augengläser , v

^ Dieselben werdm nur nach Rodenstock' s neu verbessertem System mit H

X Diaphragma , welches zweckmäßigen Ausschluß aller , bei gewöhnlichen L
"

Sorten vorhandenen schädlichen, das klare und ruhige Sehen ungemein be- v

emträchtigenden Nebenwirkungen und Reflexe bezweckt , gefertigt . , kr

X Die neu verbesserten Gläser , weil die vollkommensten , dienen un hohe- —

Ure » Grade zum Sehen , zur Schonung und Erhaltung der Augen . ^

<r Eigene Anfertigung jeder Brille , den Gesichts - und Kopfformen ent - H

^ sprechend , ohne Preiserhöhung . . ^

O Cousuttationen gratis . v

kr Titl . auswärtigen Clienten stehen auf Wunsch Fragebogen nebst An - s)

X Leitung zur Beantwortung bei Selbstbestimmung nöthigen Fragen , gratis H
v und franko zu Diensten . ^ ^ »

0 Große Answahl nur bester optischer und physikalischer Instrumente ()

X und Apparate zu billigen aber festen Preisen . ^
v Postversandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des v

g Betrags ;
E .40 .33 . y

OOOOOOOOOOOOLIOOOOOOOOc
^ OLrll

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

J .979 .1 . Nr . 47 .859 . Heidelberg .
Der Korbmacher Georg Seufert in
Dilsberg als Prozeßvormund des un¬
ehelichen Kindes Albert Friedrich Seu¬
fert , vertreten durch Rechtsanwalt
Fürst hier , klagt gegen den Bäckerge¬
sellen Albert Brückner von Pfedel -

bach , zuletzt wohnhaft in Heidelberg ,
jetzt «n unbekannten Orten abwesend ,
wegen eines Anspruchs aus außerehe¬
lichem Beischlaf vom Jahre 1886 , mit
dem Anträge auf Verurtheilnng des
Beklagten zur Zahlung eines wöchent¬
lichen Ernährungsbritragcs von 1 Mk .
für das von der Anna Scu -ert am 22.
Februar 1887 gebornc klägerische Kind
von dessen Geburt an bis zum zurück¬
gelegten 14 . Lebensjahre und vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärung des ergehen¬
den Urtheils , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Heidelberg aus
Donnerstag den 19 . Januar 1888,
Vorm . 9 Uhr — Zimmer — Nr . 2 —.

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 8 . Dezember 1887.
Fabian ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Vermögensabsonderungen .

J .982 . Nr . 9730 . Mosbach . Die
Ehefrau des Schiffers und Kohlen¬
händlers Georg Heiurich Müssig ,
Katharina , geborne Müssig , z . Zt . in
HeinSheim , hat gegen ihren genannten
Ehemann von da , z . Zt . in Hoboken
bei Antwerpen , eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung dahier eingcreicht ,
zu deren Verhandlung vor der I . Ci -
vilkammer Großb . Landgerichts Mos¬
bach , Termin auf Dienstag den 24 .
Januar k. I . , Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist.

Zur Kenntnißnahme der Gläubiger
wird dies veröffentlicht .

Mosbach , den 6. Dezember 1887.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Wvlpert .
K .388 . Nr . 13,031 . Karlsruhe .

Durch -Urtheil Gr . Landgechts Karls¬
ruhe , 1. Civilkammer , vom 15. Novem¬
ber d . I . wurde die Ehefrau des Metz¬
gers und Wirths Wilhelm Ehrlcr in
Karlsruhe , Agnes , geb. Graf , für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1887.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad Landgerichts :
König .

K .389 . Nr . 13,535 . Karlsruhe .
Durch Urtheil Gr . Landgerichts Karls¬
ruhe , I . Civilkammer , vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Pfcrdebahn -

kutschers Wilh . Zähringer , Babettc ,
geb. Wüst in Karlsruhe , für berechtigt
erklärt . ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 29 . November 1887.
Der Gcrichtsschreiber Gr . Landgerichts :

König .
. K .383 . Wieslock .

Ms Liegenschasts -
Versteigerung.

A m Dienstag , 10 . Januar 1888,
Vormittags 10 Ubr ,

wird im Rathhause zu Wiesloch den
Bierbrauer Philipp Hauser Eheleuten
daselbst das unten beschriebene Anwesen
infolge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der endqiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn mindestens der Schätzungsprcis
erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaft .
Lagcrb . Nr . 395 . Haus Nr . 233 :

5 Ar 19 Meter — rin zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Bier -
brauereieinrichtung , gewölbtem

Keller , Scheuer , Stallung und
Schöpsen , an der Hauptstraße da¬
hier gelegen ,

geschätzt zu . 32,000 Mk .
Zwei und drcißigtausend Mark .

Wiesloch , den 28 . November 1887 .
Grsßh . Gerichtsnotar

Köllcnbcr ger .

Berr ». Bekauntm «chu«se,i .
K .394 . Nr . 29,610 . Offenbnrg .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betr .
Auf Grund des § 16 und 20 des

Gesetzes gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen der Socialdemokratie
wird anmit das Einsammeln von Bei¬
trägen zur Unterstützung des wegen
Verbreitens verbotener Schriften ver¬
hafteten Franz Taver Huber von El¬
gersweier , sowie auch die öffentliche
Aufforderung zur Leistung solcher Bei¬
trage verboten . Zuwiderhandlung wird
mit Geldstrafe bis zu 500 Mark oder
mit Gefängniß bis zu 3 Monaten be¬
straft , auch verfällt das Gesammelte
der Armenkasse des Ortes der Samm¬
lung . ^

Offendurg , den 9 . Dezember 1887.
Großh . bad . Bezirksamt .

K .381 . J .Nr . 27,245 . Straßburg .

Verdingung
der Lieferung von 1200 ckm Kiefernholz ,
900 cvm Eichenholz , 70 cl>m Pappel -
Holz , 6 cl>m Rothbuchcnholz , 8 cbm
Weißbuchenholz , 3 cbm Nußbaumholz, .
6 cbm Eschenholz , 14 cbm Lindenbolz ,
332 qm Mahagonihvlz und 1060 Tele -
graphenstängen , findet am 28 . Dezem¬
ber 1887 , Vormittags LI Uhr , in
dem Verwaltungsgebäude der Kaiser¬
lichen Gcncraldirektion hier statt . Zu¬
schlagsfrist acht Wochen für Kiefernholz
und drei Wochen für die übrigen Hölzer .

Die Lieferungsbedingungen liegen in
den Stationsbureaus zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht aus und können von Unterzeich¬
neter Stelle gegen kostenfreie Einsen¬
dung von 6 « Pfg . bezogen werden .
Die für die Bewerbung um die Liefe¬
rungen giftigen Bedingungen « erden
gegen Einsendung von weiteren 2 « Pf .
abgegeben .

Straßburg , den 5 . Dezember 1887.
Matcrialicn - Bureau der Reichs - Eisen¬

bahnen in Elsaß - Lothringen .

J .970 .1 . Nr . 637 . Plittersdorf .

Stammholz - Verstei-
gerunq.

Die Gemeinde Plittersdorf versteigert
am Montag dem LS . d . Mts . , Vor¬
mittags 1 « Uhr anfangcnd , in ihrenr
Hiebschlag und auf der Schweinsweide
folgende Holzsorten :

57 Eichen , 9 Hainhuchen , 10 Ruschen ^
9 Kirschenbäumc , 7 Erlen , 12 Weiden
und 86 Pappeln .

Die Zusammenkunft ist um besagte
Zeit im Hiebschlag nächst der Murg .

Plittersdorf , den 9. Dezember 1887.
Der Gcmeindcratb .

OKerle » Bürgermeister .

_
rdr . Fritz .

Bautechniker ,
36 Jahre alt , welcher bei Bahnbauten ,
Fluß - u . Straßenbauten , sowie bei Her¬
stellung von Brückenbauten im Staats¬
dienste , sowie bei Ucbernehmern auf
Bnreaux und im praktischen Dienste
selbständig thätig war und dem gute
Zeugnisse zur Seite stehen, sucht Stel¬
lung . Gefl . Offert , unter „L . 5V . post¬
lagernd Mannheim " erbeten . J .907 .2.

(Mit einer Beil . u . einer Extrabeilage
von I . F . Menzer , Wemgroßhandlung

in Ncckargemünd .)

Druck und Verlag der G , Brunuft
'
cheü Hosbüchdruckerci .
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